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          Kann dieser Sternzeichen-Krieger das ultimative Opfer bringen?
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      Eine Prophezeiung schickt Aquarius auf eine unmögliche Mission. Er muss einen Weg zum Mars finden und dessen Königin davon überzeugen, im Kampf gegen eine außerirdische Bedrohung zu helfen. Doch Ishtar, die letzte Königin des Mars, weigert sich, das Geheimnis zur Vernichtung der körperraubenden Invasoren preiszugeben.

      Ishtar leidet immer noch unter der Schuld, ihre Heimatwelt zerstört zu haben, und will nicht zulassen, dass der Erde dasselbe widerfährt.

      Wie soll Aquarius sie überzeugen? Sein Chef rät ihm, seinen Charme spielen zu lassen. Doch dieser Krieger-Geek kann besser mit Computern umgehen als mit Frauen.

      Was wäre, wenn er ihr das geben könnte, wonach sie sich sehnt? Und nein, er spricht nicht von der epischsten Zeit im Bett – obwohl er sein Bestes gibt.

      Sicherlich gibt es einen Weg, die Erde von der außerirdischen Bedrohung zu befreien, ohne sie in eine staubige Wüste wie den Mars zu verwandeln. Das Problem ist, dass die Prophezeiung ziemlich eindeutig zu sein scheint: Um erfolgreich zu sein, muss der wasserführende Tierkreis möglicherweise sein eigenes Leben opfern.

      Eine letzte edle Tat, um die Welt zu retten – und die Frau, die er liebt.

      Weitere Bücher unter : EveLanglais.com
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      Kaum war Wassermann in das Büro seines Chefs getreten – um die unchristliche Uhrzeit von neun Uhr morgens! –, ließ Widder eine Bombe platzen.

      „Du musst einen Weg finden, zum Mars zu gelangen“, erklärte Widder, der hinter seinem massiven Holzschreibtisch saß, dem einzigen Möbelstück im Raum.

      Es dauerte einen Moment, bis Wassermann begriff, dass sein Chef es ernst meinte, bevor er herausplatzte: „Dir ist doch klar, dass das unmöglich ist.“ Ein Tierkreis-Krieger konnte zwar vieles – von einem Ende der Erde zum anderen flitzen, sich in Energiestrahlen verwandeln, um Asteroiden zu zerstören, und vieles mehr –, aber tatsächlich andere Planeten besuchen? Unmöglich.

      „Ich weiß, dass es verrückt klingt“, sagte Aries mit einem Seufzer. „Aber Sage und Olivia haben mir gestern Abend eine seltsame, synchronisierte Vorhersage präsentiert.“

      „Was meinst du mit synchronisiert? Hatten sie beide dieselbe Vision?“, fragte Aquarius. Die Krieger hörten schon lange auf Sage, wenn sie einen Hinweis auf die Zukunft sah, aber Olivia, ein echtes Kind, hatte erst vor kurzem begonnen, von den Dingen zu erzählen, die sie sehen konnte.

      „Als ich gestern Abend nach einer erschreckenden Begegnung, von der ich euch gleich erzählen werde, zum Turm zurückkehrte, traten Sage und Olivia hervor und sagten, als wären sie von einer Stimme besessen, ich zitiere: ‚Wenn großes Übel aufkommt und Zerstörung verspricht, gibt es nur einen einzigen, schmalen Weg zum Sieg. Der Wasserträger muss zu dem staubigen roten Planeten reisen, um die Königin zu suchen, die einst war. Die Königin, die im Kampf gegen den uralten Feind alles verloren hat. Die Königin, die das Unmögliche verlangen wird, um die Menschheit zu retten. Aber hüte dich, denn sobald der Wasserträger diesen Weg eingeschlagen hat, gibt es kein Zurück mehr und die Sterne werden weinen.‘“

      „Ähm, das ist eine unheilvolle Vorhersage.“ Weinende Sterne? Definitiv nichts Gutes. „Und ich möchte hinzufügen, dass sie den Planeten Mars nie wirklich erwähnt haben.“

      Aries hob eine Augenbraue. „Welcher andere Planet würde zu dieser Beschreibung passen?“

      Keine. Er konnte auch nicht leugnen, dass sich der Begriff „Wasserträger” auf ihn beziehen musste. Wassermann. Der coolste aller Tierkreiszeichen natürlich. „Mars hat nie Anzeichen von Leben gezeigt. Zumindest nicht in den letzten zig Milliarden Jahren.” Wissenschaftler spekulierten, dass Mars einst eine Atmosphäre und sogar Wasser gehabt haben könnte, zwei wesentliche Bausteine für Lebewesen. Es gab jedoch nie eine Bestätigung dafür, dass jemals Marsmenschen existiert hatten.

      „Ich bin mir bewusst, dass ihre Vorhersage keinen Sinn ergibt. Dennoch ist es meine Pflicht, zuzuhören und sie weiterzugeben.“ Widder nahm seine Aufgabe als Anführer der Tierkreis-Krieger ernst.

      „Hast du sie danach gefragt?“

      Auf diese Frage hin wirkte Aries noch beunruhigter. „Ich habe es versucht, aber keiner von beiden erinnert sich daran, mit mir gesprochen zu haben. Sobald sie ihre Ankündigung gemacht hatten, wachten sie plötzlich auf und waren verwirrt, wie sie nach draußen gekommen waren. Und bevor du fragst: Ich bin mir hundertprozentig sicher, dass sie genau das gesagt haben.“

      „Ich bezweifle nicht, dass du sie richtig verstanden hast, aber das Ganze erscheint mir ziemlich seltsam.“

      „Es wird noch seltsamer“, murmelte Aries und trommelte mit den Fingern auf seinem Schreibtisch. „Es stellte sich heraus, dass die Außerirdischen, die wir vernichtet haben, nur die Spitze des Eisbergs waren. Ich hatte gestern Abend Besuch von ihrem Meister.“

      Diese Behauptung ließ Aquarius' Augenbrauen in die Stratosphäre schießen. „Besucht hier, im Babelturm?“ Der Turm zu Babel, die Heimat der Tierkreiskrieger und anderer Ausgestoßener, die nicht in die Welt der Menschen passten. Ein magischer Ort mit Verteidigungsanlagen, um Entdeckung und Infiltration zu verhindern.

      „Er ist nicht hereingekommen. Dieses Ding“, Aries verzog die Lippen, „erschien auf der anderen Seite des Burggrabens. Es behauptete, die tollwütigen Außerirdischen, die wir vernichtet haben, seien nur Schachfiguren gewesen, im Grunde genommen Kanonenfutter. Es sagt, dass noch mehr von ihrer Sorte kommen werden.“

      „Verdammt, das sind schlechte Nachrichten“, rief Aquarius aus. Die Außerirdische, gegen die sie gekämpft hatten, waren vierarmige, dreiäugige, hässliche Kreaturen, die aus einem winzigen Stück Fleisch Klone von sich selbst erschaffen konnten. Das machte es den Kriegern schwer, sie auszurotten, da sie kein einziges Stückchen übersehen durften. Sie hatten weltweit gewütet, wobei die höchste Konzentration in Toronto, Kanada, zu finden war. Glücklicherweise waren die Tierkreiskrieger auf ihr Kryptonit gestoßen, giftiges Wasser aus dem Natronsee. Sie hatten geglaubt, sie ausgerottet zu haben. Falsch. „Schade, dass das Gift, das wir in die Kanalisation und Tunnel von Toronto gesprüht haben, den außerirdischen Kommandanten verfehlte hat.“

      „Oh, das hat es nicht verfehlt. Dieser Mistkerl ist nicht wie die, gegen die wir gekämpft haben. Zum einen trug er einen menschlichen Körper.“

      „Trug wie einen Anzug?“ Aquarius hätte es fast einen Edgar-Anzug genannt. Schuld daran war seine Vorliebe für Men in Black.

      „Er behauptete, ein mächtiges Wesen zu sein, das sich entschlossen hatte, einen menschlichen Körper zu bewohnen, um besser über unsere Welt herrschen zu können.“

      „Es ist also ein Parasit?“

      „Nicht ganz. Zumindest nicht physisch.“ Aries presste die Lippen zu einer grimmigen Linie zusammen. „Ich habe ein Schwert geworfen und es ihm in die Brust gestoßen. Als es starb, sagte es, es würde sich einfach einen neuen Körper suchen. Ich bin mir ziemlich sicher, dass es nicht gelogen hat, denn eine Lichtkugel schoss aus der Leiche und schoss in den Himmel.“

      Aquarius pfiff. „Verdammt. Das ist nicht gut.“

      „Das ist noch milde ausgedrückt. Beunruhigend ist, dass es angedeutet hat, es könne jeden bewohnen.“

      „Wie den Präsidenten der Vereinigten Staaten oder die Leute, die die Atomwaffen kontrollieren?“

      „Eigentlich behauptete es, unsere Führer seien zu hässlich und zu alt.“ Aries lächelte ironisch.

      „Was wahr sein kann oder auch nicht. Gibt es eine Möglichkeit herauszufinden, wen es als Nächstes übernehmen könnte? Gab es irgendetwas, das es verraten hat?“

      „Leuchtende Augen, aber ich weiß nicht, ob das ein konstantes Erkennungsmerkmal ist.“

      „Hat es erwähnt, was es wollte?“

      „Die Weltherrschaft.“

      Wassermann schnaubte. „Bösewichte, die immer das Unmögliche versuchen.“

      „Ich würde seine Bedrohung nicht so schnell abtun. Selbst ohne seine Schergen könnte es allein dadurch, dass es die falsche Person übernimmt, Chaos anrichten ...“

      Mehr musste er nicht sagen. Aquarius konnte sich leicht alle möglichen Worst-Case-Szenarien vorstellen.

      „Du glaubst, dass dieser körperraubende Außerirdische mit der Vorahnung von Sage und Olivia zusammenhängt.“

      „Das scheint wahrscheinlich, wenn man die Erwähnung eines uralten Feindes bedenkt. Ich frage mich, ob sie unser Sonnensystem in sehr ferner Vergangenheit besucht haben.“

      „Und die Marsbewohner haben sie irgendwie zurückgeschlagen?“

      „Das ist eine Möglichkeit.“

      „Wenn das der Fall ist, könnte das der Grund sein, warum der Mars jetzt bewohnbar ist. Wir sollten ihrem Beispiel wohl besser nicht folgen.“

      „Wir wissen nicht, was passiert ist. Vielleicht ist der Mars aus einem ganz anderen Grund ausgestorben. Ich weiß nur, dass das der einzige Hinweis ist, den wir haben.“

      „Ein Hinweis, der zu bedeuten scheint, dass ich nicht zurückkehren werde, wenn ich Erfolg habe.“

      Trauer erfüllte Aries' Gesicht. „Das ist der Grund, warum ich gezögert habe, dir die Prophezeiung überhaupt zu erzählen. Ich verstehe, wenn du ablehnst.“

      „Wir wissen beide, dass das keine Option ist.“ Wenn Sage sprach, hörten die Krieger zu. „Und dafür habe ich mich entschieden. Als Wächter der Erde und so.“

      „Es muss einen anderen Weg geben.“ Aries stand auf und ging vor seinem Fenster auf und ab. „Du bist zu wertvoll, um dich zu verlieren.“ Und dann leiser: „Ich weiß nicht, ob ich mit mir selbst leben könnte, wenn ich dich in den Tod schicken würde.“

      „Vielleicht interpretieren wir die Botschaft falsch. Ich meine, wir wissen, dass es keinen Weg zum Mars gibt. Selbst wenn ich einen Weg dorthin finden könnte, wäre die Königin dann nicht längst tot? Hinzu kommt, dass weder Sage noch Olivia sich daran erinnern können, das gesagt zu haben. Könnte sein, dass dieser verdammte Außerirdische versucht, uns zu verarschen, indem er dein wertvollstes Gut auf eine unmögliche Mission schickt, damit er den Planeten terrorisieren kann.“

      „Eine Möglichkeit, an die ich nicht gedacht habe“, sinnierte Aries und rieb sich das Kinn. „Es ist seltsam, dass sich keiner von beiden daran erinnert.“

      „Ich sage dir was. Ich werde nicht versuchen, mich auf eines von Musks Mars-Raumschiffen zu schleichen, aber ich werde einige Nachforschungen über den Planeten anstellen.“

      „Ich denke, das ist im Moment das Klügste. Vielleicht solltest du mal in die Bibliothek gehen. Schau mal, ob es dort vielleicht irgendwelche Erwähnungen von Mars gibt, die man im Internet oder in einer NASA-Datenbank nicht finden kann.“

      „Bin dabei, Boss. Und keine Sorge, ich habe nicht vor zu sterben, wenn ich es vermeiden kann.“

      Aber wenn es darauf ankäme, sein Leben zu opfern, um die Welt zu retten? Ein Held traf immer die richtige Entscheidung.
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      Nach seinem Treffen mit Aries stieg Aquarius ein paar Stockwerke hinunter und besuchte die Babelturm Bibliothek. Manche mögen sich fragen, warum er sich mit Büchern beschäftigen wollte, wenn er doch einfach einen Suchbegriff in seinen Computer eingeben und sofort Informationen abrufen konnte – sogar solche, auf die er eigentlich keinen Zugriff haben sollte. Angesichts seiner Rolle als hauseigener Technikfreak gab es keine Datenbank, die Aquarius nicht hacken konnte. Aber hier war das Problem: Er wusste bereits, was eine Suche in den menschlichen Archiven ergeben würde. Auf dem Mars gab es kein Leben. Zumindest war nie welches entdeckt worden. Keine Anzeichen von Zivilisation. Nichts. Nada.

      Das war nicht wirklich überraschend. Die NASA wurde erst in den 1950er Jahren gegründet, und obwohl sich ihre Technologie seit der gefälschten Mondlandung erheblich weiterentwickelt hatte – widersprechen Sie ihm nicht, er hatte eine Reihe von Pannen aus den Dreharbeiten gesehen –, hätte sie eigentlich zerstört werden müssen. Sie hätte vernichtet werden müssen, aber es gab immer Leute, die sich mit Verschwörungen beschäftigten und gerne Dinge aufbewahrten, die sich später auszahlen könnten – die NASA würde nie wirklich erfahren, was auf dem Mars passiert war, bis sie tatsächlich einen Fuß darauf gesetzt hatte. Allerdings schien es wahrscheinlicher, dass der sehr entschlossene Elon Musk und sein SpaceX-Team die ersten sein würden, die jemanden auf dem roten Planeten landen würden. Das würde jedoch noch einige Jahre dauern, und Aquarius brauchte jetzt Details.

      Wenn jemand etwas über die staubige, tote Welt wusste, dann war es die Bibliothek des Turms, in der Texte aus aller Welt aufbewahrt und konserviert wurden, von denen einige vor Tausenden von Jahren geschrieben worden waren. Schade, dass der Turm nicht alle Bücher besaß, die jemals von Menschen geschrieben worden waren. Leider war vieles zerstört worden, bevor der Turm mit dem Sammeln begonnen hatte. Wenn es jedoch irgendwo eine alte Erwähnung des Mars – oder seiner vermeintlichen Königin – gab, dann war dies der richtige Ort, um damit zu beginnen. Aquarius könnte versuchen, zu recherchieren, ob es auch Hinweise auf die Außerirdischen gab, obwohl das etwas schwierig sein könnte, da sie keinen Namen für sie hatten. Die Suche funktionierte am besten, wenn man die richtige Nomenklatur verwenden konnte. Vierarmige, dreiäugige, tollwütige, ekelhafte Menschenfresser klang eher wie ein Lied als wie eine tatsächliche Suchanfrage.

      Die Bibliothek – ein gemütlicher Raum mit raumhohen Bücherregalen, einem knisternden Kaminfeuer, bequemen Stühlen und einem Tisch – beherbergte nur einen Bruchteil der verfügbaren Texte, wobei der Großteil an anderen Orten in den vielen, vielen Etagen des Turms gelagert war.

      Als Aquarius Asterion entdeckte – den legendären Minotaurus, der früher im Labyrinth sein Unwesen trieb –, der über einen Tisch gebeugt in einem Buch blätterte, räusperte er sich, um ihn nicht zu erschrecken. „Hey, Asterion. Wie läuft's?“

      Der Mann mit dem Stierkopf richtete sich auf und lächelte, was für Uneingeweihte so aussehen mochte, als hätte er beschlossen, dir den Kopf abzureißen. In Wirklichkeit war der Minotaurus, der aus seinem Labyrinth-Gefängnis befreit worden war, ein überaus freundlicher Zeitgenosse. „Sei gegrüßt, Aquarius. Heute wird nicht gehängt, denn der Turm hat meine unteren Regionen mit bequemen Unterhosen ausgestattet.“

      „Enge Unterhosen. Schön. Ich bin eher ein Boxershorts-Typ. Bist du schon zum Chefbibliothekar befördert worden?“ Asterion hatte vom derzeitigen Verwalter gelernt, wie die Bibliothek funktioniert, mit dem Plan, dass er dessen Nachfolge antreten und ihm den Ruhestand ermöglichen würde. Eine mysteriöse Gestalt, die keiner der Krieger von „ “ jemals getroffen hatte, die aber sehr geschätzt wurde. Wenn sie ein Buch brauchten, mussten sie nur laut sagen, was sie suchten, und schwupps erschien es auf dem Tisch. Ein cooler Trick und fast so schnell wie eine Suche auf seinem Computer.

      „Ich muss noch viel lernen. Die Menge an Wissen, die gespeichert ist, ist ziemlich erstaunlich. Ich denke, es wird ein Jahrzehnt oder länger dauern, bis ich auch nur annähernd so effizient bin wie Carlos.“

      Der Bibliothekar hatte einen Namen? „Ein Jahrzehnt? Verdammt. Das ist eine wahnsinnig lange Lehrzeit, aber wenn es jemand schaffen kann, dann definitiv du.“ Asterion war wissbegierig.

      „Brauchst du Hilfe bei der Suche nach etwas?“

      „Ja, tatsächlich. Zwei Dinge, um genau zu sein, und beide sind knifflig. Das erste wäre, ob wir etwas über die Außerirdischen haben. Ich bin mir ziemlich sicher, dass dein Chef Carlos bereits danach gesucht hat, aber ich dachte, ich frage trotzdem mal nach, nur für den Fall.“

      „Er hat tatsächlich gesucht, aber ohne Erfolg. Es gibt zwar viele vierarmige Wesen, die in einigen älteren Legenden und Mythen vorkommen, aber keines davon hat drei Augen und kann sich selbst replizieren.“

      „Was wäre, wenn ich Ihnen sagen würde, dass sie einfach Fußsoldaten für ein Wesen sind, das Körper bewohnen kann?“

      Wusstest du, dass ein Minotaurus Augenbrauen hochziehen kann, obwohl er keine hat? Irgendwie komisch. „Das ist eine neue Information. Wo hast du das herausgefunden?“

      „Aries. Er hat gestern Abend diesen außerirdischen Overlord getroffen. Er nennt sich selbst Meister. Er sagt, er wolle die Welt beherrschen und könne angeblich jeden übernehmen, den er wolle. Als Aries ihn tötete, kam eine Lichtkugel aus der Leiche und flog davon, wahrscheinlich auf der Suche nach einem neuen Körper.“

      „Das ist sehr beunruhigend, aber gleichzeitig geben uns diese neuen Details neue Bereiche, die wir untersuchen können. Du sagtest, du hättest noch eine zweite Bitte?“

      „Ja. Ich brauche alles, was wir über den Mars haben. Vor allem die alten Sachen. Ich suche nach Hinweisen darauf, dass es dort Menschen oder Marsmenschen gibt, ob irgendwelche Marsmenschen überlebt haben und ob es einen Weg gibt, dorthin zu gelangen.“

      „Ich nehme an, es gibt einen Grund für dieses Interesse?“

      „Sage und Olivia haben etwas davon gesagt, dass ich die Mars-Königin besuchen und treffen soll.“

      „Wie besuchen?“ Asterion klang wirklich neugierig. „Meines Wissens nach können sich die Tierkreiszeichen nur zu Orten auf der Erde beamen.“

      „Das muss ich herausfinden. Der Vorhersage zufolge könnte diese Königin wissen, wie wir den körperraubenden Außerirdischen besiegen können.“

      „Das heißt, die beiden hängen zusammen“, murmelte Asterion. Er neigte den Kopf und starrte einen Moment lang ins Leere, bevor er hinzufügte: „Carlos sagt, dass deine Anfrage etwas Zeit in Anspruch nehmen könnte, da er ältere Archive durchsehen muss, mit denen er weniger vertraut ist.“

      „Also nichts Aktuelles, nehme ich an?“

      Asterion schüttelte den Kopf. „Es scheint, als gäbe es nur historische Erwähnungen des Mars, wie er von der Erde aus gesehen wird, den Gott, den die Griechen ihm zugewiesen haben, und das moderne Wissen, das leicht zugänglich ist.“

      „In diesem Fall lasse ich euch beide weiterforschen und gehe in mein Büro. Mal sehen, ob ich selbst etwas herausfinden kann.“

      „Ich werde in der Zwischenzeit fleißig arbeiten“, versprach Asterion.

      „Danke, Kumpel.“

      Nach einem kurzen Abstecher in den Speisesaal, um sich mit Snacks einzudecken, begab sich Aquarius in sein Büro, den feuchten Traum eines jeden Technikfreaks. Mehrere Bildschirme, ein Server in Militärqualität und die digitale Welt an seinen Fingerspitzen – alles von Aquarius zusammengestellt. Babelturm konnte zwar die meisten Dinge bereitstellen, hatte jedoch Schwierigkeiten mit der Technologie von „ “. Das Einzige, was er nicht in Frage stellte? Wie zum Teufel Babelturm, ein Ort, der vor Tausenden von Jahren erbaut worden war, es schaffte, ihm den benötigten Strom zu liefern. Manche Dinge musste man einfach akzeptieren, denn sonst würde man beim Versuch, sie zu verstehen, noch verrückt werden.

      Eine Suche nach der anderen unterstrich nur das mangelnde Wissen der Menschheit über den Mars. Ja, es gab Bilder von der Oberfläche und wissenschaftliche Theorien darüber, warum ein Planet, der einst Wasser zu haben schien, ausgetrocknet war. Etwas über das Verschwinden der Atmosphäre, was dazu führte, dass Sonnenwinde die Oberfläche abtrugen. Wenn es dort einst Vegetation oder sogar Zivilisation in Form von Bauwerken gegeben hatte, waren diese längst ausgelöscht oder verborgen worden. Schließlich wusste Babelturm, wie man sich vor lebenden und sogar elektronischen Augen versteckt.

      Einige Fans von Außerirdischen glaubten, dass die Marsbewohner unter die Erde gegangen seien, um sich vor der verwüsteten Oberfläche zu schützen. Möglich, aber wiederum unbestätigt. Es gibt keine Möglichkeit, dies zu überprüfen, es sei denn, Aquarius könnte tatsächlich dorthin reisen. Apropos...

      Ein Blick auf die neuesten Nachrichten von SpaceX zeigte, dass sie immer noch daran arbeiten, zum Mars zu gelangen, wobei die ersten Missionen unbemannt sein werden und noch ein oder zwei Jahre auf sich warten lassen. Angesichts der Situation ein bisschen zu lang.

      „Hey, oh mächtiger Sterngott, der über mich wacht ...“ Das ist vielleicht etwas übertrieben, aber Aquarius würde lieber übertreiben, als den Astraeus zu verärgern. Die mächtigen Wesen bewohnten die Sternbilder des Tierkreises und wählten jeweils einen tapferen Menschen auf der Erde als ihren Avatar aus. Das bedeutete coole Kräfte, ein cooles Tattoo auf dem Rücken, das sie miteinander verband, und mehr Ausdauer, Kraft und Widerstandsfähigkeit. „Könntest du mich vielleicht zum Mars beamen?“

      Keine Antwort. Die Sterngötter sprachen nie direkt mit ihren Avataren, aber wenn sie handeln konnten, taten sie es, und die Tatsache, dass er in seinem Stuhl sitzen blieb, machte ziemlich deutlich, dass die Antwort „Nein“ lautete.

      Eine Nachricht von Aries erschien auf seinem Bildschirm.

      Es ist vielleicht weit hergeholt, aber vielleicht solltest du den Techniker besuchen, der den außerirdischen Nanobot repariert hat. Ach ja, die kleine Maschine, die der Anfang all ihrer Probleme war.

      Warum? Ich bezweifle, dass er zu diesem Zeitpunkt mehr weiß als wir, antwortete Aquarius.

      Der Techniker, der ihn repariert hat, ist eigentlich eine Technikerin. Anscheinend hatte Lance keine Ahnung, wie man den Nanobot repariert, und gab ihn an jemand anderen weiter. Ich war nicht besonders glücklich darüber, wie du dir vorstellen kannst, aber dann versicherte er mir, dass man ihr vertrauen könne.

      Wie hilft es, sie zu befragen?

      Ich denke, da dieser außerirdische Kommandant seine Armee verloren hat, wird er etwas unternehmen wollen, um sie zu ersetzen. Diese parasitären Nanobots könnten sein nächster Schritt sein.

      Kluge Überlegung, und Aquarius verstand, worauf Aries hinauswollte. Um neue Nanobots zu bauen, braucht der außerirdisch mehr als nur ausrangierten Schrott und Zeug, das er bei Best Buy gekauft hat. Diese Bemerkung wurde gemacht, weil die wiedergefundenen Energiewaffen der vierarmigen Außerirdischen zeigten, dass sie aus auf der Erde hergestellten Teilen gebaut worden waren. Diese Frau könnte uns vielleicht zu einem Unternehmen führen, das über die Fähigkeiten und die Ausrüstung verfügt, um das Design nachzubauen.

      Genau.

      Hast du Koordinaten? Ich kann mich sofort auf den Weg machen.

      Leider nein. Aber Lance, der Typ, der sie angeheuert hat, weiß, wie man sie erreichen kann. Ich schicke dir jetzt seine Adresse.

      Wäre es nicht einfacher und schneller, ihn anzurufen?

      Das habe ich. Er hat sich geweigert, mir auch nur ihren Namen zu nennen.

      Das bedeutet, Aquarius müsste hart durchgreifen.

      Oder den Kerl betrunken machen.

      Letzteres erwies sich als einfach, zu einfach. Der Kerl wurde ohnmächtig, bevor Aquarius ihn befragen konnte, aber glücklicherweise dauerte es nicht lange, seinen Heimcomputer zu hacken und das zu finden, was er brauchte.

      Wer auch immer diese Ishtar war, sie würde ihn niemals kommen sehen.
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      Ishtar runzelte die Stirn, als der Perimeteralarm losging, was nicht mehr vorgekommen war, seit sie ihre Bewegungsmelder so eingestellt hatte, dass sie alles ignorierten, was kleiner als ein Mensch war, nachdem sie es leid war, dass streunende Vögel den Alarm auslösten, die normalerweise die einzigen anderen Lebewesen waren, die sich jemals in dieses Gebiet verirrten. Mit ihren Füßen schob sie ihren Rollstuhl zu ihrem Sicherheitsmonitor und rief die Kameras für den Bereich mit der Eindringlingswarnung auf. Das Video wurde geladen, und sie starrte es an.

      Sie starrte lange und intensiv auf den Mann, der durch das Tal wanderte, den Kopf nach links und rechts schwenkte und aussah, als wäre er zu einem gemütlichen Spaziergang unterwegs. Nur dass ... niemand jemals so tief in der Antarktis spazieren ging. Er gehörte nicht hierher, und seine Kleidung bestätigte dies nur noch mehr. Er trug einen Parka, der für einen milden Winter gedacht war, nicht für die eisige Kälte des Südpols, und etwas, das wie Wanderschuhe aussah, aber keine Mütze und keine Handschuhe. Er trug auch keinen Rucksack oder sonstige Ausrüstung, es sei denn, man zählte die Pistole in seinem Holster an der Hüfte dazu.

      War er allein gekommen? Obwohl es keine weiteren Warnsignale gab, schaltete sie schnell zwischen ihren Kameras hin und her und überprüfte das gesamte Tal auf Bewegungen. Es war niemand sonst da, und doch war er eine Person zu viel, und angesichts der jüngsten Ereignisse in der Welt durchfuhr sie ein kalter Schauer der Angst.

      Es hat mich gefunden.

      Ishtar stand von ihrem Stuhl auf und ging zu dem Regal an der Wand, an dem eine Reihe von Waffen hingen. Es war das erste Mal, dass sie zu einer Waffe griff, denn sie hatte diesen Ort tief in der Antarktis bewusst gewählt, weil hier nie jemand zufällig vorbeikam – bis jetzt. Das Problem war, dass ihre Feuerkraft möglicherweise nicht ausreichen würde.

      Sollte sie den Eindringling konfrontieren? Lieber nicht, wenn sie es vermeiden konnte. Es war besser, ihn weiterwandern zu lassen und nichts zu sehen, als zu erkennen, dass hier tatsächlich jemand lebte. Für alle Fälle begab sie sich jedoch zu ihrem „Adlersnest“, einem ausgefallenen Namen für eine eisige Höhle über ihrem Versteck, von der aus sie das Tal überblicken konnte – und die einen ausgezeichneten Platz zum Schießen bot.

      Bevor sie die Spalte im Eis und Fels erreichte, von der aus man das Tal überblicken konnte, ließ sie sich auf Hände und Knie fallen und kroch in Position. Sie legte sich flach auf den Bauch, stützte ihr Gewehr auf einem Dreibein ab und legte das Auge an das Zielfernrohr. Es dauerte nur Sekunden, bis sie den Eindringling im Visier hatte und weitere Details erkennen konnte, beispielsweise, dass er groß und schlaksig war. Sein Haar hatte einen Braunton. Seine Haut war blass, als würde er nicht oft die Sonne sehen, also kein gewohnheitsm
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